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Das VII Cap .

Einhorn .
Urch das Wort Einhorn wird nicht nur

allein dieſes Thiers Horn / beſondern auch
das gantze Thier ſelbſt verſtanden / ſo zu Latein

Unicornis , Unicornu und Monoceros heiſet .
( Geſtalt . ) Soll dem Leibe nach einem Pfer⸗

de nicht gar ungleich / doch nicht allerdings ſo

groß/ und / der Farb nach / gelb ſeyn ; einen Kopf

haben / wie ein Hirſch ; an dem Hals aber lange

—

628.

gelbe Haare / wie die Roß⸗Maͤhn iſt ; ſchlancke

Füſſe / mit dinnen zerſpaltenen Klauen/ und ei⸗

nem kurtzen Schwantz / faſt wie ein wildes

Schwein . Mitten aus der Stirn gehet ihm
ein ſtarckes / ſpitziges / und 2 . bis 3. Elen langes
an der Farb dem Helffenbein gantz gleiches
Horn heraus .

Uinterſchied . ) Wegen des Unterſchieds die /

ſes Thiers / iſt diß Orts nichts zu berichten / auſ

er daß es immer von einem Authore in einem

oder dem andern Stuck einiger maſſen anderſt

beſchrieben wird / als von dem andern .

( Ore . ) Etliche Authores wollen / das Ein⸗

horn halte ſich in den euſſerſten Orten in In⸗
dia Orientali , und zwar auf den aller rauhe⸗

ſten und allein von wilden Thieren bewohnten

Orten auf ; andere ſind der Meinung / es befin⸗
de ſich in Alia , andere in Arabia , andere in

Mohren⸗Land . Gewißiſt / daß dieſes Thier

lebendig in Europa niemals geſehen worden ;
weln
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welches Welech verurfachet / daß einige dar⸗

an zweiffeln / ob es jemals ein ſolches Thier /
wie dieſes beſchrieben wird / gegeben habe .

( Natur und Eigenſchafft . ) Wird ſeiner
—— und Eigenſchafft nach alſo beſchrieben /

daß es ein ſo wildes und unbaͤndiges Thier ſey⸗
daß man es auf keine weiß und weg zahm ma⸗

chen / und dannenhero auch lebendig gar nicht
fangen koͤnne; Der dew aber / mit deme es im⸗

mer zu ſtreiten habe / bezwinge und hintergehe
es alſo : der Lew lehne ſich an einem Baum /

weichet aber geſchwind davon hinweg / wann

das Einhorn auf ihn ſtoſſen und ihn mit ſeinem
ſoitzigen Horn durchrennen will ; da dann daß
Thier mit ſeinem Horn in den Baum hinein⸗
fahre / in demſelben ſtecken bleibe / und dar⸗

nach von dem Lewen erlegt und umbgebracht
werde . Soll denen Weibs⸗Perſonen und ſchoͤ⸗

nen Jungfrauen ſtarck nachgehen / dieſelbige
hefftig lieben / zuweilen

110
bey ihnen niederle⸗

gen / und einſchlaffen / welches die Faͤgerin acht
nehmen / ſtill hinzu ſchleichen / daß Einhorn bin⸗

den/ und ihnen auf ſolche weiß / wie etliche ſchrei⸗
ben / das Horn abnehmen . Sonſten aber lie⸗
bet es / nach der meiſten Bericht / die Einſam⸗
keit und unbewohnte Waͤlder ; haſſet ſein eigen
Geſchlecht / und verfolget das Maͤnnlein auch
das Weiblein / ausgenommen zur Zeit der

— da es ſich gern zu ſeinem Weiblein
haͤlt; iſt geſchwind auf ſeinen Fuͤſſen / und kan

überaus ſchnell lauffen ; ſeine Speiſen ſind

Fruͤchte/ Gras und dergleichen
uutz
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( Nutz und Artzney⸗Gebrauch DasHorn nicht h

wird alleinig von dieſem Thier zu uns gebracht / ftalt !

Uf in der Artzney genutzet . Treibet den Schweiß / aͤngſti ,

widerſtehet dem Gifft / und ſtaͤreket das Hertz ; telſtun

iſt weyland dem Gold gleich geachtet worden/ “ Nec

und wird von allen Medicis noch heut zu Tage wider

fuͤr eine herꝛliche und zuverlaͤſſige Artzney wider ger T

allerley gifftige und boͤſeKranckheiten gehalten /
der die

wann man einem Patienten 5 . 10 . und mehr faͤlle.
Gran in einem ſchweif⸗treibendem und Hertzt Aue

ſtärckendem Waſſer / als Cardabenedicten⸗

Scorꝛonera - Sauerampffer - und dergleichen ment .

Waſſer eingiebt . Anc

Die Indianiſche Koͤnige/ denen am alleret⸗lein E

ſten dieſes Horns maͤchtige Krafft kundt wor⸗ Ringe

den / haben ſich gantze Trinek - Becher daraus hencker

machen laſſen / um ſich / wann ſie daraus ge⸗ Ma

truncken / fuͤr allerley Gifft / ja auch fur der daß m

Trunckenheit / fuͤr dem Krampff / Fraiſch / und rechten

andern gifftigen oder boͤſen Kranckheiten / auf geſeher

ſolche weiß / zu verwahren . gehet /
Ja es ſoll dieſes Horn dergeſtalt wider das Bein /

Gifft ſtreiten / daß es auch ſchwitze / wann man wann

es zu einem Gifft lege / oder hefftig walle / wann offt da

maͤn beedes in ein Waſſer werffe ; auf welche Da

weiß eben das gerechte Einhorn von dem ver⸗ in Sti

faͤlſchten/ wie es etliche probiren / unterſchieden ſehe / a

und erkennet wird . fleiſſig !

Jordanus ergehlet / daß ein Fud zu Venedig den wer

von gefeiltem Einhorn einen Kreiß gemachet / lere Fib
und einen Scorpion / ſambt einer Spinne⸗ hin⸗ Helffen

ein gethan / aus welchem dieſe zwey gifftigeThiere horn vi

nicht Helffent
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nicht haben kommen koͤnnen / und ſeyen derge —
ſtalt von dem ihnen zuwidern Einhorn abge⸗
aͤngſtiget worden / daß ſie beede nach einer Vier⸗

telſtund geſtorben .
Nechſt dieſem ruͤhmet man das Einhorn auch
wider wietender Hunds⸗und anderer giffti⸗
ger Thier . ⸗Biſſe / wie nicht weniger wi⸗

15
die Wuͤrme / und die davon verurſachte Zu⸗

aͤlle.

&Auch iſt es wider das Kinder⸗Fraiſch ein viel⸗
belobtes und offt bewehrt befundenes Experi⸗

ment .

Andreas Baccius raͤth/ man ſoll ſchoͤne Stuͤck⸗
lein Einhorn in Gold einfaſſen laſſen / und in
Ringen an Fingern tragen / oder an den Hals
hencken / daß diene wider allen Gifft .

Man hat ſich aber wohl damit fuͤr zu ſehen/
daß man nicht an ſtatt eines wahren und ge⸗
rechten Einhorns ein verfaͤl ſchtes gebrauche an⸗
geſehen ein groſſer Betrug vielfaͤltig damit fuͤr⸗
gehet / indem ein anders gebranntes Horn oder

Bein / vornemlich aber Helffenbein / zumalen
wann es in kleine Stüͤcklein zerſchnitten iſt /gar
offt dafuͤr verkaufft wird .

Darum dann zu wiſſen / daß das Einhorn
in Stuͤcklein dem Helffenbein zwar ſehr gleich
ſehe / aber doch wohl davon / wann man nur
fleiſſig darauf achtung giebt / koͤnne unterſchie⸗
den werden . Dann das Einhorn hat viel ſubti⸗
lereFibern / Zaͤſerlein oder Strichlein / als das
Helffenbein . So iſt auch zum andern das Ein⸗

horn viel dicker / veſtet und ſchwerer / als das
Helffenbein . Das
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